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1. Einleitung  

Im  Buch  mit  dem  Titel  „Die  Weiterbildungslüge.  Warum  Seminare  und  Trainings  Kapital 

vernichten  und  Karrieren  knicken“  schreibt  der  Autor  Dr.  Richard  Gris,  Professor  für 

Wirtschaftspsychologie  für  Training  und  Coaching,  über  die  Ignoranz  einiger Manager,  die 

annehmen, Mitarbeiter  beeinflussen  zu  können  und  damit  womöglich  nur  das  investierte 

Geld der Trainingsarbeit verwirtschaften.1 

Obwohl  der  Autor  Gris  provokant  die  betriebliche  Trainingsarbeit  als  Verschwendung 

deklariert,  zeigt  die  Weiterbildungsstudie  der  Statistik  Austria  2010,  dass 

weiterbildungsaktive Unternehmen seit 2005 um rund sechs Prozentpunkte gestiegen sind 

und  dass  betriebliche  Trainings  die  beliebteste  Strategie  zur  Deckung  des 

Qualifikationsbedarfs  darstellen.  Im  Jahr  2010  wurden  von  72  %  der  Unternehmen 

Weiterbildungsmaßnahmen  angeboten.  Von  diesen  Unternehmungen  nahmen  ein  Drittel 

der  Beschäftigten  an  einem  Training  teil,  wovon  die  Teilnehmenden  im  Laufe  des  Jahres 

dreißig  Stunden  bezahlte  Arbeitszeit  für  ihre  Weiterbildung  verwendeten.  Im  Jahre  2010 

betrug die Gesamtinvestition für Trainings in Österreich 1,4 Milliarden Euro.2 Dies wurde in 

einer  europaweit  durchgeführten  Studie  über  betriebliche  Bildung  CVTS4  (4th  Continuing 

Vocational  Training  Survey)  erhoben.3  Eine  unternehmensinterne  Weiterbildung  wird 

dennoch  häufig  als  Kostenfaktor  und  nicht  als  eine  rentable  Zukunftsinvestition  für  das 

Unternehmen betrachtet.4  

 

Aufgrund  von Wirtschaftskrisen,  aufkommender  Fachkräftemangel  sowie  der  Trend  hin  zu 

einer  Dienstleistungs‐  und  Wissensgesellschaft  stellen  Unternehmer  vermehrt  spezifische 

Anforderungen  an  deren  Mitarbeiter.  Die  Mitarbeiterqualifikationen  verkörpern  immer 

mehr  die  zentralen  Quellen  von  Wettbewerbsvorteilen  für  die  Unternehmen.5  Durch  die 

höheren  Anforderungen  ist  es  von  Nöten,  die  Qualifikationen  der Mitarbeiter  an  die  sich 

ständig  ändernden  Umweltbedingungen  durch  eine  systematische  Weiterbildung  im 

 

1 Gris, 2008 
2https://www.statistik.at/web_de/statistiken/menschen_und_gesellschaft/bildung_und_kultur/erwachsenenbi
ldung_weiterbildung_lebenslanges_lernen/betriebliche_weiterbildung/index.html, [abgefragt am 03.03.2017] 
3 http://ec.europa.eu/eurostat/web/microdata/continuing‐vocational‐training‐survey [abgefragt am 
03.03.2017] 
4 Vgl. Berthel, Becker, 2010, S. 402 
5 Vgl. Kauffeld, 2010, S. 6 ff. 


